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Adelheydis aus Cochstedt im Kloster Frose

Es gibt schon lange eine Diskussion um ein Nonnenkloster in Cochstedt. Dafür fehlen wohl Beweise so wie auch um die frühe Kirchgemeinde. Leider sind die alten Kirchenbücher um 1648 verbrand. Gab es Nonnen in Cochstedt?
In den CDA Band 1 bis 6 sind unter Cokstedi (Bd.6, S.58) und Fraza (Bd.6 S.87 / 88) Auflistungen von Urkunden aufgeführt, welche Hinweise dazu geben könnten. Die Urkunden werden in den Bänden I., II. und III. detailliert aufgeführt. 
Als Kurzbezeichnung CDA steht das von Otto von Heinemann gefertigte Codex Diplomaticus Anhaltinus in 6 Bänden. Auf Befehl von seiner Hoheit, des Herzogs Leopold Friederich von Anhalt, wurde es von 1767 bis 1788 geschaffen und in Dessau gedruckt. Der angegebene Zeitraum ab 936 deutet schon eindeutig an, es geht erst ab 936 n.Chr. los.
Unter Cokstedi steht als erste Urkunde die Schenkungsurkunde von Otto I. (912-973) für sein Patenkind Siegfried, Sohn von Gero (etwa 900-965) Markgraf, vom 7. Juni 941 aus dem thüringischen Kloster Rohr. Sie wird aufgeführt in der CDA Bd.1, für den Zeitraum 936 - 1212, Seite 8 als Nr. 9. Diese wichtige Urkunde umfasst die Ersterwähnung vom Hakel und neben Cochstedt weitere Ortschaften in der Börde.
In der Auflistung steht unter Cokstedi eine doch etwas eigenartiger Satz. Der Text ist dabei: Adelheydis canon. s. Vrose/ Frasa. Da keine Angaben zu einer Urkunde genau angegeben sind, soll es ein Hinweis darauf sein, es steht genauer beim Eintrag von Fraza., dem heutigen Frose. Dabei nicht zu verwechseln mit Frohse bei Schönebeck.
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Unter der Auflistung für Frasa wird Adelheydis de Kocstide (1294) II, 773 aufgeführt. Die betreffende Urkunde wird unter Band II, Seite 544/545 unter Nummer 773 zu suchen sein. Adelheydis ist dort im monasterium s. Cyriaki als canonici eingeschrieben. 
Die Widmung der Stiftskirche Fraza mit dem St. Cyriaki geht auf Gero zurück, welcher die Kirche 950 von OTTO I. mit Besitzgütern im Schwabengau übereignet wurde. Gero unternahm mehrere Pilgerreisen nach Rom. Von diesen Reisen brachte er den Märtyrer als Stifterfigur mit. 

CDA Bd. II. S.544/545 Nr. 773
canonici-Kanonissen (der Begriff taucht erst im 11. Jahrhundert auf) sind Frauen, die in einem Frauenstift ein gemeinschaftliches Leben unter einer Oberin führen, ohne an eine monastische Gemeinschaft gebunden zu sein (Institutio sanctimonialium Aquisgranensis, Aachener Institution von 816). Privatbesitz war erlaubt, das Erbrecht war uneingeschränkt und die Stiftsdamen/ Kanonissen durften abgetrennte Wohnungen mit einer Dienerin bewohnen, das heißt, es handelte sich in der Regel um Adelige. Aus heutiger Sicht kann man vermuten, es waren Frauen, welche zur Führung eines keuschen Lebens, bis zur Hochzeit oder auch bleibend in ein Stift untergebracht wurden!  Canonici, weiblichen Mitglieder eines Domkapitels oder eines Stiftskapitels  
die an der gemeinsamen Liturgie mitwirken. Unter gemeinsamer Liturgie versteht man die Feier der heiligen Messe und des Stundengebets, zu der auch die Stiftsdamen verpflichtet sind, ob allein oder in Gemeinschaft.
Das monasterium ist das ehemalige Benediktinerkloster in Frose, wovon nur noch die baufällig wirkende Stiftskirche St. Cyriaki erhalten ist. Die große Bedeutung dieser Stiftskirche liegt im nachgewiesenen ältesten erhaltenen Heilige Grab in Deutschland.
Die Stiftskirche aus Kalkstein wurde 936 erstmalig erwähnt und durch Gero in ein Kanonissenstift umgewandelt. Mit der Eingliederung in das Stift Gernrode war es nicht mehr selbstständig. Augenscheinlich ist der Baugrund über die Zeit nicht stabil, weshalb der rechte Turm des zweischiffigen Turmbaus verstärkt worden. Das von Gero gegründete Frauenstift Gernrode wurde nach dem Tod seines Sohnes Siegfried 959 erweitert, welcher ja als Patenkind des König Otto I. in dessen Urkunde reichlich beschenkt wurde. 
Das es in alten Zeiten Altwege zwischen den Dörfern und Städten gab ist Gewissheit.
Von Cochstedt konnte man mittels vorhandener Wege zu den Nachbardörfern oder auch umgedreht. So erkennt man noch Heute Wegenamen in den Dörfern, welche den Zielort angeben. Die Hecklinger Straße, die Cochstedter Straße sowie die Quedlinburger Straße als Beispiele.
Nach Fraza gelangte man, oder eben auch Adelheydis, an der Kreuzung Lindenstraße und Abzweig Steinstraße, am Schwarzes Tor, aus dem Tal bergan über das Plateau in Richtung Königsaue und Schadeleben. Ausgangs von Schadeleben auf der Alten Heerstraße lang in Richtung Königsaue zweigte in Weg nach Frose ab. 
		
[bookmark: _Hlk83136984]Altwege von oder nach Cochstedt über den heutigen Drohnenflugplatz

 Welche nähere kirchliche Funktion Adelheydis aus Cochstedt im Kloster ausübte, sie als Adelheydis de Kocstide canonicabus  in der Urkunde erscheint, entzieht sich unserer genauen Kenntnis. Ein Vorleben oder eine Ausbildung in einem Kloster in Cochstedt kann ausgeschlossen werden, warum sollte sie sonst nach Frasa gelangen.  Ein monasterium in Cokstedi erscheint in keiner Urkunde. Adelheydis kann sicherlich als Beispiel einer üblichen Praxis dienen, Frauen in einem weltlichen Stift unter-zubringen, zum eigenen oder für den familiären Schutz. Diese Unterbringung im Stift war sicherlich teuer und nur begüterten Familien möglich, so dass Adelheydis aus einer reichen Familie stammte. Wenn sie als eventuelle adlige Stiftsdame, auch als Kanonissin oder Kanonisse bezeichnet, die in einer geistlichen Gemeinschaft in einem Frauenstift lebte, ohne ein Ordensgelübde abzulegen, war sie also keine Nonne. Leider finden sich keine weiteren Informationen über Ihren Verbleib.
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(Frasa.)
(— de): Bodo (1250) II. 187.
ricus (Hericus) I, filius Johannis senioris
de Gatersleve, dictus de antiqua Gaters-
leve, (1262—1317) II. 268. 486, 711. 740.
755. 762. 891. III. 11. 417764. 79. 101. 148.
166. 174. 219. 223. 224 233. &&.288. 290.
308. 337. — Soror: Mechtildis.
Johannes II. (1299—1308) II. 871. V. N. IIL
166a. S. auch: Gatersleve. -
Thidericus II. filinus Erici I, de Gatersleve,
dictus de Vrose, (1300—1311) II. 891. III.
79. 101. 148. V. A. 7. — N. s. Tode: V.
N. IIL 369a.. S. auch: Gatersleve.
Ericus IL filius Erici I, dictus de Gaters-
leve, (1304—1328) III. 79. 101. 148. 397.
476. 550. V. A. 7. S. auch: Gatersleve.
Richardus I. N. s. Tode: III. 318. — Uxor
(relecta) : Jutta. — Filia : Mechtildis ca-
non. in Meringen s. Merynge.
— Henricus (Hince, Henzo, Heineco) IIL, ca-
strensis in Schandesleve, (1302—1369) Ig.
28. 258. 333. 342. 393. 426, 467. 779. IV.
386. V. A~7. 11. = Uzor (7‘612’0;1.7)\: So-
phya. — Tochter V. A. 11. -
Richardus IL. frater ejusd., castrensis in
Schandesleve, (1313—1337) III. 258. 342
426. 467. 515. 533. 596. 598. V. A. 11. —
N. s. Tode: III. 779.
~Sifridus (1817) III. 342.
~Tilo (1346) III. 799.
Hintze (1372) V. A. 11.
Richard (1372) V. A. 11.
Conradus (1378) IV. 529.

— cives, Einwohner:
Henricus (1346) V. A. 12.
Johannes (1346) V. A. 12.
Lodewich Paddekendorp (1400) V. 318.
Vraso, Frose, Vrose, civitas. Frohse nw. Schine -
beck wm Magdeburgschen. 1. 3. 100. IL 385.
498. — Salina bid.: TI. 385. 498. — Capella
8. Laurentii I. 100.
Fraso s Fraxa.
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1204, August 10. Frose. Die Aebtissin Mechtildis von Gernrode
und il Stiftscapitel zu Frose dotieren den Altar des h. Petrus in der dortigen
Stiftskirche zum Zwveck von Seelenmessen mi einer Hufe Landes daselbst.

Tu nomiine Domini amen. Nos Mechtildis Dei gratia abbatissa, Adelheydis decana,
Sophia celleraria. totumque capitulum dominarum dominorumque monasterii beati Cy-
Tiagi in Vrose universis Christi fidelibus presens scriptum visuris sew audituris salutom
in omnium salvatore. Quia ommes morimur et quasi aque dilabimur, expedit ea, quo
geruntur rationabiliter in tempore, transmitti seriptre. tostimonio notice posterorum.
Hine est quod presentibus ad noticiam tam futurorum quam presencium volumus per-
Venire, quod unanimi do consensu tocius nostri capituli propter carentiam misse anima-
rum altare saucti Petri dotavimus wno monso sito iu campo ciusdem ville nostre Vrosen
pertinente libere ad communem omuium nostrorum usum, tali condicione media. et in-
teriecta, quod domini nostri pretacti canonici unauimi de consensu permittent quendam
alium mansum ad usum dominarum spectantem tantum, cuius medietas ad_officium co-
quine pertincbat, reliqua vero medietas ad officium carpentariorwm, esse colendum annis
singulis in perpetuun eque et similiter aliis mansis nobis omnibus comnunibus, ita ta-
men, quod fructus el messis codat tantum usui dowinarum. Ft ut ad premissa prelibate
domine consensum eo promptiorem adhiberent , prefati canonici abrenunciaverunt una-
nimiter quibusdam fugexibus pullorum sitis apud salam, que dicuntur honrelant, ct om-
nibus pullis nichilominus dandis de sala, de mansis servicii seu smurdonum ita, ut ctim
cedant similiter tantum wsui dominarum, Prefatumque altare sic dotatum conferetur
uni sacerdoti ydoueo nullum prorsus aliud beneficium i prefata nostra ecclesia habenti,
ut o studiosius missis intendat snimarum, cui etiam ad hoc quatuor maldra hiemalis
annone dabuntur anuis singulis de allodio ex parte tantuwn dominorum et loc, quamdin
idem beneficium seu altare adeo est macrum el tenue, quod si in posterum contingere
pluribus veditibus, quod speramus, augeri Deo dante seu dilatari, tunc eadem maldra
quatuor sine oni contradictione ad usun_ dictorum dominorum vedibunt. libere, sicut
prius. Idemque sacerdos celebrabit singulis diebus, cum stare poterit, missam pro de-
functis, illorum saltem peragens memoriam, quorum nomina decana seu aliqua aliarum
dominarum ipsi duserit exponenda, cum autem missam pro defunctis celebrare non po-
torit, utpote dicbus dominicis ct festivis, tunc aliam celebrabit pro beneplacito domina-
rum. Sed cum aliqua missarum, que dicuntur summe misse, pro defunctis ost celebranda,
seilicet. cum missa auimarum celebrabitur Ioco et vice summe misse, tun illam celebrabit
canonicus ebdomadarius, sicut prius. Item, cum omnes nostri canonici interesse divinis
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ex debito astringuntur, tunc idem sacerdos ad wissam avimarum deputatus divinis ni-
chilominus intererit. Ne autem super hiis, quod absit, in posteram aliqua calunpnia
oviatur, presentes inde confectas sigilloram, videlicet. prenominate Mechtildis' abbatisse
nostre prelibate ecclesioque nostre, munimine dignum duximus Toborandas.

Acta sunt hec faliciter Vrosen, auno Domini millesimo_ ducentesimo nonagesimo quarto,
in die Laurentii martiris, preseutibus sepenominata Mectlde! nostra abbatissa, Adelheyde!
decana, Sophia. colleraria, Mechtilde cantrice, Glyan, Ermegarde de Queddelingburch,
Sophya de Ascharia, Margaretn. Exenfridi, Mechtilde Arnoldi filia, Mechtilde e Alsleve,
Gertrade Spikerin, Jutta de Warmstorp, Ermegarde de Wilsleve ot Acharia de Turowe,
Adelheyde de Kocstede canonicabus, et Henrico plebano sancti Sebastiani, Friderico de
Slanstede, Friderico plebano in Nachterstede, Johanne plebuno sancti Stephani canonicis,
Henrico canonico in Gernrode, et aliis tam clericis quam layeis fide dig

Aus dem Original im Haus- wnd Stantsarchive su Zevbst: die Veiden Siegel der Aebtissin
(Tuf. XIL ) wnd der Kirche in Frose (Tof. VIL. 1) hingen an Pergumentstreifen der
Urk. an. — Gedr: Beckmann access. 51; Origg. Gelf. 1V. 198, — 1. Tm Orig. wur die
Anfangsbuchsiaben.
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Cokstedi, Kocstede, Lokshde Cock-, Cox-, Coch-,
Chol(- Choc-, Kog-. Kochstedt am Hakel. 1.
9. 38, 327. 695. 759. IL 48. 88. 227. 805. 415.
424, 425, 111. 492. 493. 494. 586. 587. 732. 735.
848. IV. 496. V. 195. V. A. 7. 10. 11. 12. — Eccles.
s. Stephani, parrochia dbid. 1L 227, IIL 115.
425. — Kaland das. IV, 362.

— plebani: Fredericus (1305—1309) IIL 113. 136

(quondam prepos. in Hekeling). 149 (quon-

dam pleb. in Cocst.). 167. 189.
Hermannus (1309—13813) IIL. 193. 263.
Hinricus (1322) III. 425.

— de (minesteriales):

Hinricus I. (1164—1194) I. 468. 690, 691. —
Uzor : Mechtildis.

Conradus albus filius ejusd. (1194—1223)
L. 690. II. 58. 65. — Uwxor: Christina.

Burchardus filius Hinrvici (1194) 1. 690.

Anno (1171) 1. 524,

Fridericus filius Hinrici (1221) II. 58,

Thidericus (1237) IL. 185. :

Eggehardus frater ejusd. (1237) II. 135.

Henricus II. (1257—1268) IL 227. 229. 248,
353. — Uwor: Cecilia.

Albertus (1259—1297) 1I. 244. 261. 314. 321.
325. 371. 398. 394. 424. 425. 495. 592. 843,

Conradus II. (1269—1305) II. 365. 379. 483.
557. 575. 603. 632. 633. 671. 672. 691. 711.
749. 750. 751. 793, IIL. 8. 9. 31. 41, 42. 45.
48. 64. 86. 116.

Ekbertus frater ejusd. (1294—1305) II. 766.
808. 845. 877. IIL. 31. 45. 56. 67. 94. 103.
113.

Adelheydis canon. in Vrose s. Frasa.

Sophia soror Conradi et Echerti (1305) IT1. 116.

Heinricus (Heidenricus) III. filius Conradi
(1297—1351) II. 843. IIL. 86. 890. 878. IV.

Vo A T
Bolchaldus (1316) III. 317,
Fredericus V. A.
incole: Hennmmus hto eccles. Groningens.
(1290) TI 689 — U/x0or: Gevehevdis
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Frakkeleve, Frake-, Vrakenleveh, Frackenlove, Fra-
kenleve, Vracke- u. s. w. s. Frekenleba.

Vraha. Herzogenaurach sw. Erlangen.

— de (menester.): Adelbertus (1154) 1. 404. 405.

Franckeforde s. Franchenfurt.

Vranckenhusen s. Frankenhusen.

Franckenleve s. Frekenleba.,

Vranke, de prestere. (1346) IIL. 798

Franke.

Hermann (1362) IV. 271. : ;

Frankendorp (Liubanuwiz). Lébnitz s. vom Peters-
berge bev Halle a. S. 1. 628.

Frankenevurt, -fort, Frankenvort, -vurt, -ford s.
Franchenfurt.

Frankenforde, -furt, -fort. Frankfurt a. d. Oder.
III. 68. 440. 845, 845a. 846a. 889. 890. 891. 892.
893. 895. 896. 897. 898. 899. 901. 902. 905. 906.
IV. 385. 584. 447.

Frankenhusen, Vrancken-, Wrancken-, -hausen.
Frankenhausen s. des Kiffhdusers (Schwarz-
burg-Rudolstadt). II. 265. IV. 34. 35. V. A. 11.

— prepositi: NN. (1269) II. 363.

— de: Hermannus (1269) II. 363.

Waltherus (1271—1293) II. 389: 594. 610.
7 612. 640. 753,

Frankenstein. Wii. Burgnw. Salzungen (Thiiringen).

— de: Ludewicus (1157—1167) 1. 502.

Franchenfurt, -vord, Franchene-, Franconovort,
Frankenvurt, Frankene-, Frankin-, Franckeforde.
Frankfurt a. Main. 1. 273. 274. 275. 331. 332.
333. 348. 512. 537. II. 36. 37. 120. 420. III. 401.
402, 732. 733. 734. IV. 346.

.— decani: Gozwinus (1189) I. 665.

— de: Cunradus, ministerial. regis, (1140) I. 277.

Franci orientales I. 187. 394.

Francia. Frankreich. 1. 486.

Francia. Franken. 1. 3. 172

— duces: Conradus, frater ducis Friderici, postea

rex (1120-1136) I. 187. 231. 239. 242, 243.

— orientalis I 21.

— occidentalis I. 21.

Frankinfurt s. Franchenfurt.

Franko s. Geronisroth. _

Henricus canon. Halberstad. s. Halberstad.

Franconya. Franken.

de: Otto conventualis in Meringen s. Merynge.

Franconovort s. Franchenfurt.

Franstorf.

— comites: Rabboto (1157) 1. 427.

Frasa, Fraso, Vrosa, Vroso, Frose, Fruosa, Vrouse,

Vrosen, Wrose. Frose nw. Aschersleben (An-

halt). 1. 34. 35. 38. 125. 728. 749. 759. II. 88.

559. 560. 773. III. 41. 112. 259. 260. 386. 876.

IV. 260. V. 149. 318, — Antiqua V. A. 7. —

Schloss das. V. 217. — Advocatia ¢bzd. : 11. 299.

— Zehnt das. IV. 260. V. .250.

monasterium s. Cyriaci I. 23. 35. 38. 354.

663. 759. II. 88. 92. 194. 307. 443. 467 A u. B.

559. 560. 562. 572, 592. 713. 756. 763. 764. 773.

789. T794. 810. 834. 845. 895. IIL. 29. 30. 112.

238. 288. 386. 459. 769. IV. 129. 171. 172. 222.

266. 451. 453. 507.

abbatisse (4btissinnen):

Mechtildis (1283—1295) II. 559. 773. 794,
preposite (Pripstinnen):
Mechtildis (1249) II. 183.
Elizabeth de Kirchberg, canon. Gerenrodens.
(1280—1302) II. 512b. 559. 600. 603a w. b.
668a . b. 700. 701. 712a. S. auch: Gero-

nisroth.
(1295—1305) II. 794.

Adelbeydis de Buren
ITI. 94. 112,

87

(Frasa.) :
(— monasterium s. Cyriaci):

decane (Dechantinnen):
Mechtildis (1263—1265) II. 285. 307.
Juliana (1283) II. 559.
Christina (1290) II. 674.
Adelheydis (1294—1318) II. 773. 794. III.

112. 259. 260.

Ghertrudis (1320) III. 386.
Lucgardis (1344) III. 769.

cellerarie (Kellnerinnen):
Sophia (1294—1305) II. 773. 794. III. 112.
Greta (1320) III. 386.
Zacharia (1344) III. 769.
Elizabeth van Wilsleve (1361) IV. 266.

cantrices (Sangmeisterinnen) :
Mechtildis (1294) II. 773.

~canonice:
Ermegardis de Wilsleve (1283—1294) II. 562.
773

M. (1290) II. 674.
Acharia de Turowe (1294) II. 773.
Adelheydis de Kocstide (1294) II. 773.
Ermegardis de Queddelingburch (1294) I1. 773.
Gertrudis Spikerin (1294) II. 773.
Glyana (1294) IL 773.
Jutta de Warmstorp (1294—1313) IL. 773.
ITI. 259. 260. | ;
Margareta Erenfridi (1294) II. 773.
Mechtildis de Alsleve (1294) II. 773.
Mechtildis filia Arnoldi (1294) II. 773.
Sophya de Ascharia (1294) II. 773.
Facia (1313) IIL 259. 260.
Sophia Stumpinne (1313) III. 259. 260.
cagnonici:
- Albertus (1265—1295) II. 307. 559. 560. 794.
_ Hermannus (1265—1283) II. 307. 559. 560.
Ludegerus (1265—1283) II. 307. 559. 560,
Henricus (1283) II. 559. 560.
Henricus (1283) II. 559. s. auch: eccles. s.
Sebastiani.
Johannes (1283—1295) II. 559, 560. 794. s.
auch: eccles. s. Stephani.
Fridericus plebanus de Slanstede. s. Slan-
steten. |
Fridericus plebanus in Nachterstede s. Nach-
terstede.
Halto (1295) II. 794.
Conradus (1295—1313) IL 794. III. 259. 260.
Henricus (1295) II. 794.
Fridericus(de Scakkendale)(1313)I11. 259.260.
Fridericus (de Scakkendale)(1813) II1. 259. 260.
Johannes de Scakkendale (1313) IIL. 259. 260.
altare s. Crucis. |
rectores: Albertus (1311) III. 238.
altare b. Marie.
rectores: Johannes (1311) III. 238.
altare s. Petri II. 773.
— eccles. s. Sebastiani:
plebani: Henricus (Heynricus), canon. et sa-
cerdos (1294—1305) II. 773. III. 112. —
N. s. Tode: III. 386.
Conradus (1311—1314) III. 238. 288.
— eccles. s. Stephani: |
"plebani: Johannes canonic. (1294) II. 773.
Fridericus (1311—1314) III. 238. 288.

— de: Fridericus (1197) 1. 719,
Johannes I. (1218) II. 28.
Heinricus pincerna Gerenrodens.

IT. 58. 84. 158.
Henricus II. filius ejusd. (1243) II. 158.
Tidericus 1. (1228—1276) II. 92. 491.
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Adelheydis aus Cochstedt im Kloster Frose


 


 


Es gibt schon lange eine Diskussion um ein Nonnenkloster in Cochstedt. Dafür fehlen 


wohl Beweise so wie auch um die frühe 


Kirchgemeinde


. Leider sind die alten 


Kirchenbücher um


 


1648 verbrand. Gab es Nonnen in Cochstedt?


 


In den CDA Band 1 bis 6 sind unter Co


kstedi (Bd.6, S.58) und Fraza (Bd.6 S.87 / 88) 


Auflistungen von Urkunden aufgeführt, welche Hinweise dazu geben könnten. Die 


Urkunden werden in den Bänden I


.


, II


.


 


und III


.


 


detailliert


 


aufgeführt. 


 


Als Kurzbezeichnung CDA steht das von Otto von Heinemann ge


fertigte Codex 


Diplomaticus Anhaltinus in 6 Bänden. Auf Befehl von seiner Hoheit


,


 


des Herzogs 


Leopold Friederich von Anhalt


,


 


wurde es von 1767 bis 1788 geschaffen und in Dessau 


gedruckt. Der angegebene Zeitraum ab 936 deutet schon eindeutig an, es geht ers


t ab 


936 n.C


h


r. los.


 


Unter Cokstedi steht als erste Urkunde die Schenkungsurkunde von Otto I. (912


-


973)


 


für sein Patenkind Siegfried, Sohn von Gero (etwa 900


-


965) Markgraf, vom 7. Juni 941 


aus dem thüringischen Kloster Rohr. Sie wird aufgeführt in der CDA 


Bd.1, für den 


Zeitraum 936 


-


 


1212, Seite 8 als Nr. 9. Diese wichtige Urkunde umfasst die 


Ersterwähnung vom Hakel und neben Cochstedt weitere Ortschaften in der Börde.


 


In der Auflistung steht unter Cokstedi eine doch etwas eigenartiger Satz. Der Text ist 


da


bei: 


Adelheydis canon. s. Vrose/ Frasa. 


Da keine Angaben zu einer Urkunde genau 


angegeben 


sind


, soll es ein Hinweis darauf sein, es steht genauer bei


m Eintrag vo


n


 


Fra


z


a.


, dem heutigen Frose. Dabei nicht zu verwechseln mit Frohse bei Schönebeck.
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